NM 1 e e 2 


= 84 

WM 6421. 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint fr li 
2 rge ; 15 1 . Wend — 3 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 2 


+ 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Tours, 9. Dee. Gambetta kündigt in einem Cireular⸗ 
ſchreiben an, daß die Regierung am 10. December von 
Tours nach Bordeaux verlegt wird. Gambetta fügt 
hinzu, dieſe Maßregel fe getroffen worden, um den Trup⸗ 
pen freie Bewegung zu ſichern. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Drüſſel, 10. December. Repräſentanten » Kammer, 
Keniiner ſtellt eine Anfrage an die Regierung bezüglich 
des neuerlich Seitens Preußens bei der Luxemburger Re⸗ 

ierung gethanen Schrittes. Miniſter d'Anethan antwor⸗ 
9 Mae durch die Regierung des Norddeutſchen 
ormulirt worden ſeien in Bezug auf die 


eſandten ingegangen ſei. — Im Verlauf der 
ition von franzöſiſchen in 85 
an⸗ 


L Telsgenphifihe Nachrichten. 

Brüffel, 2. Dec. Nachrichten aus Havre, die bis zum 
6. r ichen, beſagen, daß nach dem Inhalte des Börſenan⸗ 
ſchlazes von genanntem Tage Havre ſeit langer Zeit auf die 
Ankunft des Feindes vorbereitet und entſchloſſen fei, ſich 
energiſch zu vertheibigen. Der Patriotismus der Einwohner 
werde vorausſichtlich Alles opfern, um die reiche brave Stadt 
vor Plünderung und Erniedrigung zu ſchützen. Unterzeichnet 
itt ver Anſchlag vom Commandanten, Souspräfect und 
Maire. — Die „Indépendance“ meldet, daß man in den 
Bureaux der Kammeen wiſſen will, Preußen habe nach dem 
im Haag und wahrſcheinlich an alle anderen Unterzeichner 
des Vertrags von 1867 . Vertrag in der Luxem- 
durger Frage) eine Notification gerichtet, daß es ſich an den⸗ 

ſelben nicht weiter für gebunden erachte. (772) (B. B.⸗C.) 
Mach brieflichen Nachrichten aus Paris vom 6. d. 
hat General Ducrot (der fi wohl in Gemäßheit feines Ge⸗ 
löbniffes noch außerhalb von Paris befindet) aus Vincennes 
vom 4. d. einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem es heißt: 
„Nach zwei Tagen des hartnäckigen Kampfes habe ich Euch 
über die Marne zurückgehen laſſen, weil ich überzeugt war, 
daß alle neuen Anſtrengungen in der bisherigen Richtung un⸗ 
nüg fein müßten, weil der Feind Zeit gehabt hat, dort feine 
Kräfte zu cencentriren. Der Kampf iſt jedoch nur augen⸗ 
blicklich unterbrochen; wir werden ihn mit Entiſchleſſenheit 
wieder aufnehmen.“ — Jede Erlaubniß, Paris zu verlaſſen, 

Die Operationen gegen die Loire⸗Armee 

2 mit der Wiederbeſetzung Orleans und der fluchtartigen 
uflöſung jener „letzten Hoffnung“ der franzöſiſchen Macht⸗ 
haber einen vorläufigen Abſchluß erhalten. Die Loire⸗Armee 
it ens allen in Frankreich und Algier noch vorhanden gewe⸗ 
ſenen Kerntruppen zuſammengeſetzt worden, denen Ergänzungs⸗ 
Mannſchaften in großer Zahl zugeführt wurden. Haupttheile 
der ſegenannten Armee von Lyon, Truppen aus dem Centrum 
Fra kr ichs, Marſchregim uter dus dem Weiten, Freicorps 
aus der Venhee, Mobilgarden und Freiſchügen aus den 
ſüvlichen Departements, alles Dies war vereinigt worden, 
um mit der noch vorhandenen Feſtungs⸗ und Marine Artillerie, 
ſowie einer eben geſchaffenen Kavallerie ein neues Heer zu 
organiſtren, das im Verein mit der Nordarmee bei 
die crnirte Hauptſtadt entſetzen und die deutſchen Heere vom 

fron : öſiſchen Boden vertreiben ſollte. 
Lieſer mindeftens 120,000 Mann ſtarken Armee ſtand 
anfengs das Corps v. d. Tann gegenüber, 
durch die 17 und 22. Diviſion nebſt zwei 
ſto-en Verſtä kung wurde, bis dann auch die II. Armee in 
Eilm ärſchen nabte. Dieſe letztere hat in ſtarken Märſchen bei 
nur geringer Raft und den größten Terrainſchwieriglkeiten 


fang? war die Armee ins Mar nethal, dann über die Aube 
märf &irt, bis fie bei Troyes die Seine erreichte; bis hier 
ſhien die ane noch gegen Lyon gerichtet, als 
rum die Niederlage Tanne am 9. November es erforderte, 
in lmärſchen ſich gegen Orleans zu wenden. Ungeachtet der 
großen Marſchanſtrer gungen beſſerte ſich dennoch der Ger 
ſundheitszuſtand der Truppen weſentlich, und gute Quartiere 
en ſchädigten dieſelben für die langen Wochen der Cernirung 
um Metz. Je näher der Loire, um ſo mehr wuchſen die 
Schwierigkeiten des Vorrückens: ſüdlich von Troyes zeigten 
& bereits Freiſchützenbanden, fpäter hemmte der Wald von 
entainebleau den Marſch, welchem abgehauene Bäume, 
quer über die Wege gelegt, eben erſt gezogene Gräben, Ver⸗ 
baue u. 5 m. die größten Hinderniſſe entgegenftellten. 

Die Wiederaufnahme der Operationen an der Loire be⸗ 
gern mit einer Offenſtobewezung der franzöſiſchen Armee 
gegen das Corps v. d. Tann. Dieſer General hatte bereits 
e) aufgegeben, mit feinen kaum 20,000 Mann dem Feinde 
vin Orleans, das er beſetzt hielt, auf das linke Loire⸗Ufer 
31 folgen. Noch bevor aber die 22. Diviſton und die 4. Ca⸗ 


weimal; am Sonntage 
to — 3 ungen werben in ber 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


miens 


dem zunächſt. 
Kavallerie⸗Divi⸗ 


nahezu fünfzig Meilen in wenigen Wochen zurückgelegt. An⸗ 


iſt aufgehoben, auch General Trochu bleibt außerhalb von 
Paris. Das Plateau von Aoron wird von den Franzoſen ber 
ſetzt gehalten, auf welchem ſie ſtarke Batterien erbauen. 

London, 9. Dec. In dem vom Kriegsſchauplatz einge⸗ 
gangenen officiellen Bericht des Generals Chancy vom 7. d. 
heißt es: Wir wurden heute auf der ganzen Linie von Meung 
bis St. Laurent des Bois angegriffen, der Hauptangriff des 
Feinves fand auf Beaugench ſtatt. Wir hatten uns gegen⸗ 
über eine ſtarke Artillerte, die aus 86 Geſchützen beſtand. 
Die feindlichen Streitkräfte beſtanden aus 2 bayeriſchen 
und 1 preußiſchen Diviſion nebſt 2000 Reitern, hinter 
ſich hatten dieſelben beträchtliche Streitkräfte, beſtehend 
aus der Armee des Prinzen Friedrich Carl und 
der des Großherzogs von Mecklenburg. Der Feind 
wurde bis Grand⸗Chartres zurückgedrängt, wir blieben 
während der Nacht in unſeren Pofttionen; da die Schlacht 
bis zur ſinkenden Nacht fortgeſetzt wurde, fo vermag ich nicht 
unſere Berluſte feſtzuſtellen, ich hoffe, daß dieſelben nicht be⸗ 
trächtlich ſind. Unſere Armee geht mit großer Ruhe vor, es 
leicht möglich, daß wir morgen von Neuem angegriffen 
werden, ich rechne darauf, daß wir uns ebenſo wie heute aus 
der Affaire ziehen werden. 

Haag, 8. Dec. Dem Vernehmen nach hat die preußiſche 
Regierung neuerdings bei dem Gouvernement von Luxemburg 
ernſte Vorſtellungen erhoben wegen ſtrenger Aufrechthaltung 
der Neutralität gegenüber wiederholten Verletzungen derſelben 
durch franzöſiſche Truppen. 


10 Sitzung des Nordd. Reichstages am 9. Decbr. 
Präſident Simſon verlieſt das folgende ihm vom 
Bundeskanzleramt zugegangene Streiben: Berlin, 9. Decbr. 
1870. Ew. . beehre ich mich die Mittheilung zu machen, 
daß der Bundesrath im Einverſtändniß mit den Regierungen 
von Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen beſchloſſen 
hat, dem Reichstage folgende Abänderungen der Verfaſſung 
vorzulegen: 1) im Eingang iſt an Stelle der Worte: „deutſcher 
Bund“ zu ſetzen: „deutſches Reich“ (Bravo); 2) „das Präſi⸗ 
dium des Bundes ſteht dem Könige von Preußen zu, welcher 
den Namen deutſcher Kaiſer führt ꝛc.“ (Bravo.) Dritte 
Leſung der Verträge. Abg. v. Blanckenburg beantragt 
Wiederherſtellung der geſtrichenen Zuſage: „Von Seite des 
preußiſchen Bevollmächtigten wurde anerkannt, daß unter der 
Geſetzgebungsbefugniß des Bundes über Staatsbürgerrecht 
nur das Recht zu verſtehen ſei, die Bundes⸗ und Staatsau⸗ 
er zu regeln und deff 
leichberechtigung aller Confeſſtionen durchzuführen, daß ſich 
im Uebrigen dieſe Legislative nicht auf die Frage erſtrecke, 
unter welchen Voraus ſetzungen Jemand zur Ausübung poli⸗ 
tiſcher Rechte in einem einzelnen Staate befugt ſei.“ — Abg. 
v. Mallinckrodt: Ich wünſche wie Sie die Einigung 
Deutſchlands und heiße das deutſche Reich und den deutſchen 
Kaiſer weit willkommener, als den Bund mit ſeinem 
Präſidenten. Aber der Gegenſatz des Einkammer⸗ 
foftems im Reich und des Zweikammerſyſtems in 
den Einzelſtaaten iſt ein Krebsſchden. Ferner macht 
das Militärweſen zu ſtarke Anforderungen an die 
Volkskraft, und es ſteht durch die Verträge mit Bayern 
und Württemberg eine Verſchlimmerung der Situation in 
Ausſicht. Für die Scheidung zwiſchen Staats- und Reiche: 
, p tr TEN ERHIELT 
vallerie-Divifion einzutreffen vermochten, hatte der Feind 
einen Flankenmarſch ausgeführt und bei Braugency, 4 Mei⸗ 
len unterhalb, die Loire überſchritten. Dieſer Umſtand ver⸗ 
anlaßte v. d. Tann Orleans zu räumen, in nordweſtlicher 
Richtung dem Feinde entgegen zu zlehen und am 8. Novem⸗ 
ber bei Ormes Stellung zu nehmen. Bereits am folgenden 
Tage ſtieß bei weiterem Vorrücken weſtwärts der General 
bei Coulmiers auf den in der Richtung von Beaugency auf 
Paris marſchirenden Feind. Da General v. d. Tann davon 
in Kenntniß geſetzt war, daß er von Chartres aus die 22, 
von Evreux aus die 17. Divifton zu erwarten hatte, außer⸗ 
dem aber auch die Spitzen der II. Armee ſich mehr und mehr 
näherten, fo wich ec zunächſt jedem größeren Kampfe mit 
dem bei Weitem ſtärkeren Feinde aus und zog ſich nach 
Toury zurück. Die Bewegungen des Generals Aurelles batten 
die Vereinigung des J. bayeriſchen mit dem heranrückenden 
XIII. Corps, unter dem Großherzog von Mecklenburg, nicht 
hindern können und jo mußte es dem franzöſiſchen Befehls⸗ 
haber allerdings bedenklich erſcheinen, weiter auf Paris vor⸗ 
zugehen, umſomehr, als Prinz Friedrich Carl von Nordoſten 
her in Eilmärſchen heranzog. 

General Aurelles erkannte die Gefahr einer gänzlichen 
Umgehung und faßte unverweilt einen anderen Plan, den er 
mit großem Geſchick ins Werk ſetzte. Während man die 
Loire⸗Armee noch in ibren Stellungen bei Orleans ver⸗ 


muthete, war biefelbe theilweis bereits nordweſtlich auf 


Chartres abgerückt, wahrſcheinlich um eine Vereinigung mit 
den im Werten unter Kératry, vielleicht ſogar mit den im 
Norden geſammelten Truppen zu erzielen, und dann mit 
vereinter Kraft unerwartet von Weſten oder Nordoſten aus 
auf Paris zu marſchiren. Gelang es dem General Aurcllee, 
die beabſichtigte Bewegung auszuführen, ſo waren die dies⸗ 
feitigen Stellungen um Paris auf dieſer Seite gefährdet; 
der Umſicht unſerer Heeresleitung entging jedoch die uner⸗ 
wartete Bewegung des Feindes nicht; die Armee⸗Abtheilung 
des Großherzogs folgte derſelben auf dem Fuße und ver⸗ 
eitelte fo den kühnen Plan von vornherein. Die Armee⸗ 
Abtheilung des Großherzogs rückte auf der Linie Chartres⸗ 
Dreux vor; General v. Tresckow ſchlug am 17. Nov. mit 
der 17. Diviſion bei Houdan eine ſtarke Colonne feindlicher 
Mobilgarden und nahm die Stadt Dreux ein, General v. 
Wittich beſtand am 18. mit der 22. Diviſton ein ſiegreiches 
Gefecht bei Chateauneuf. 


Sonnabend, 10. Dezember. (Abend- Ausgabe.) 1800. 


Grundfatz der politiſchen d 


2° way 


Preis pro Quartal 1 % 15 % Ausworts 1.5. 20 Ag JInſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, Hud. Mejie; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein d. Vogler; in Frankfurt a. R.: 
Jäger ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


gewalt iſt nicht geſorgt. Beſonders in Preußen iſt die Stel⸗ 


lung ſehr verſchwommen. Der Bundeskanzler deckt Alles mit 
feiner Verautwortlichkeit, welche aber der Unverantwortlichkeit 
ähnlich ſteht wie ein Ei dem andern. Man vertröſtet uns 
auf eine ſpätere Revifton, aber wenn der gegenwärtige Mo⸗ 
ment verſäumt iſt, dann gehen wir dem Militarismus und 
Imperialismus immer ſicherer und unrettbarer entgegen. 
Deshalb werde ich Nein ſagen. — Abg. Liebknecht: Da 
die Vorlage nur eine Machtfrage unter den Fürſten bedeutet, 
ſo ſtellen wir keine Anträge, denn wir parlamentiren und 
pactiren nicht mit unſern Gegnern: dieſer Reichstag iſt nicht 
competent, vielmehr das Product eines Rechtsbruchs. (Oho!) 
(Präſident Simſon: Ich erſuche den Redner, die parlamen⸗ 
tariſche Ordnung nicht zu verletzen.) Meinen Sie etwa in 
dem Kaiſerthum die Einheit zu ſchaffen? Das Hinderniß 
zu jeder Einheit liegt in der Machtſtellung der Für⸗ 
ſten und darin, daß vorläufig das Volk dieſe Macht nicht zu 
brechen vermag. Vor 21 Jahren ſchickte Preußen ſeine 
Truppen nach Baden und Dresden, um die Freiheit zu er⸗ 
morden. Der Widerſpruch zwiſchen Volkg⸗ und Fürſten⸗ 
ſouveränität iſt unlösbar, und aus den Händen des Volks 
wieſen die Hohenzollern ganz begreiflich die Kaiſerkrone zu⸗ 
rück. Die Einigung durch die Fürſten kann immer nur 
eine mechaniſche ſein, eine organiſche kann immer nur durch 
eine Volksaction kommen. Die 1866 zu einem Bunde zu⸗ 
ſammentretenden Fürſten waren Beſiegte, wurden Preußens 
Bafallen; beute find „fie Mitſieger und das Product dieſes 
Verhältuiſſes iſt ein Compromiß, ſehr unähnlich dem frü⸗ 
heren Werke des Politikers von Blut und Eiſen. Im Som⸗ 
mer d. J wurde ich zur Ordnung gerufen, weil ich die 
hieſigen Vorgänge dem Comödienſpiel verglich. Aber Sie 
wiſſen, daß Sie nur Ja oder Nelu fagen dürfen, daß Ihre 
Ablehnung nicht reſpectirt werden würde; darum ſtim⸗ 
men Sie lieber zu, um durch Ihr Nein nicht Ihre 
völlige Machtloſigkeit zu dokumentiren. (Präs.: Es könnte 
Ihnen leicht daſſelbe wie im Sommer paſſicen) 1849 bewie⸗ 
fen die Hohenzollern, daß ihnen eine Kaiſerkroue, vom Volke 
geboten, nicht genehm iſt. Damals wäre eine Einheit mög⸗ 
lich geweſen, aber das wahre Hinderniß 8 iſt das 
Haus Hohenzollern, welches in diametralem Gegenſatz ſteht 


zu den Intereſſen des deutſchen Volkes. Dieſes Hinderniß 


muß fortgeſchafft werden, ſonſt giebts keine Einheit, nur Ab⸗ 
ſolutismus, die neue Verfaſſung iſt nichts weiter als eine 
fürſtliche Verſicherungsanſtalt gegen die Demokratie Die 
Kaiſe ung‘ ven Geubarmenwarkt ve 
ſich gehen, da dies Kaiſerthum nur durch Gendarmen auf⸗ 
recht zu erhalten ſein wird. Jetzt erſt wird der große Kampf 
beginnen zwiſchen der äußerſten Rechten und der äußerſten 
Linken. Die Rechte hat Recht, weun ſie ſich um die Hohen⸗ 
zollern ſchaart. Aber der wahre Patriot muß in Sorge ſein, 
wenn noch mehr ſolche Siege erfochten werden, ſie tragen die 
Freiheit zu Grabe, ſo daß ſelbſt Robespierre bei den Sie⸗ 
gen der republikaniſchen Armeen für die Freiheit zitterte. 
(Großer Lärm im Haufe; der Präfivent ruft den Redner 


zur Ordnung.) Abg. Liebknecht appellirt an das Haus, 


indem er behauptet, die parlamentariſchen Formen nicht ver⸗ 
letzt zu haben. Der Präſident erklärt dieſen Appell für 
unſtatthaft und hält feinen Orduungsruf aufrecht. Abg. Lieb⸗ 
knecht beſcheidet fi, indem er der ganzen Formalität kein 
CCC ·˙ . ⁵ T 


Während dieſe Erfolge über die Truppen Köratrys er⸗ 
fochten wurden, hatte das Gros der Foire» Armee die Linie 
Orleans Chateaudun beſetzt, ſich bei erſterer Stadt verſchanzt 
und auf ihrer linken Flanke Truppen bis in die Gegend von 
Nogent le Rotrou und la Loupe vorgeſchoben. Dieſer Stellung 
gegenüber befanden die Deutſchen ſich etwa iu folgenden 
Poſitionen: Im Centrum fland das I. bayeriſche und das 
preußiſche IX. Corps, auf dem rechten Flügel Mecklenburg 
im Vormarſche auf le Mans, und auf dem linken Flügel 
rückten das X. und III. Corps gegen die Loire⸗Armee vor, 
welche ſo in der Front beſchäftigt wurde, um auf beiden 
Flügeln umgangen zu werden. Deshalb blieben ſich im Cen⸗ 
trum bei Orleans die Truppen ſcheinbar unthätig gegenüber 


ſtehen, während es auf beiden Flügeln zu lebhafter Aktion 


kam. Auf dem rechten ſetzte der Großherzog feinen Vormarſch 
gegen le Mans fort, um den Feind in ſeiner linken Flanke 
zu umfaſſen; die Truppen ftanben längs der Eure, die Ca⸗ 
vallerie auf den Flügeln, um die Verbindung mit der II. Ar⸗ 
mee aufrecht zu erhalten. Durch eine Schwenkung dieſer 
Diviſionen wurde eine innigere Verbindung mit der Armee 
des Prinzen Friedrich Carl völlig hergeſtellt. Dieſe Be⸗ 
wegung des Großherzogs veranlaßte General Aurelles, ſeine 
Poſitionen bei Chateaudun aufzugeben, ſich näber Orleans zu 
concentriren, ſowie aber nun öſtlich dieſer Stadt offenſiv gegen 
das X. Corps vorzugehen. Bereits am 24. November fließen 
zwei Brigaden dieſes letzteren auf das XX. franz. Corps 
und worfen daſſelbe aus Ladon, Maizieres und Bois⸗ 
commun hinaus. General Aurelles durfte demnach nicht 
länger zaudern, wenn er einer völligen Einſchließung ent⸗ 
gehen wollte: ſeine Armee ſtand dieſſeits Orleans in einer 
Stellung, die durch Wälder und Höhen, namentlich aber 
durch den ungangbar gemachten Wald von Orleans, bedeu⸗ 
tende Stärke und Vertheidigungsfähigkeit erhielt, deren we⸗ 
ſentlichſter Nachtheil aber darin beſtand, daß im Falle einer 
Niederlage die Loire und Orleans, letzteres als ein unbedingt 
zu paſſtrendes Defilse, im Rücken lagen. Die Vortruppen 
des Generals Aurelles befanden ſich in Artenay, etwa drei 
Meilen nördlich Orleans. Von dieſer Stellung aus erfolgten 
die Kämpfe, welche der Aufgebung des rechten Loire⸗Ufers 
vorangingen. Der erſte derſelben hatte den Zweck, in der 
Richtung auf Fontainebleau und Melun durchzubrechen, um 
mit Trochn in Paris ſich zu vereinigen: deshalb warf Au⸗ 
relles ſich auf den linken Flügel der II. Armee, deren X. Corps 
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22 Gewicht beilest. Präſ. Simfon: Das nimmt mich von 
Ihnen durchaus nicht Wunder, denn unkere Geſchältsordnung 
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rückt ſein dürfte. 


iſt für Männer beſtimmt, welche die E re haben, dieſer Ver⸗ 
ſammlung achtbarer und gebildeter Männer anzugehören, und 
ſich ihr daher fügen. (Allſeitiges Bravo!) — Abg. Schulze: 
Dieſe Kaiſerwahl erinnert lebhaft an die Wahlkapitulationen, 
wo von den deutſchen Fürften alles aufgeboten wurde, um 
für die Stimmenabgabe möglichſt viel Partikularrechte zu er⸗ 
langen, Ich kann daher den Verträgen nicht mit Begeifterung 
zuſtimmen. Man hat von allen Seiten gegen biefe neue Ver⸗ 
faſſung nur große Bedenken vorgebracht, die ſchwerſten der 
Abgeordnete Wagener in einer Rede, die ich für eine ſeiner 


glänzendſten parlamentariſchen Leiſtungen halte, voll Klar⸗ 
heit und Conſequenz. Er gab zwar ven föderativen Charak⸗ 


ter der Verträge zu, glaubte aber, die Autorität der Prä⸗ 


ſidialgewalt wärde ſchon für unſere Einheit den nöthi⸗ 


gen Nachdruck haben, um ſie in die rechten Wege 
zu bringen. Die Autorität muß allerdings überwiegend ſein 
und das Verdienſt der gegenwärtigen Präſtdialgewalt läßt 
ſich nicht beſtreiten. Das Votum Preußens wird allerdings 
bei Abſtimmungen einen berechtigten Einfluß haben. Aber 
in demſelben Moment, wo dieſe berechtigte Autorität zuſammen⸗ 
ſtößt mit den heiligen Rechten des Volkes, hört auch ihre 
Berechtigung arf. Wenn ſich nun eine Verfaſſung, die die 
Grenzen zwiſchen Autorität und Recht feſtzuſtellen hat, damit 
beruhigt, datz die Mängel dieſer Feſtſetzung durch die Autos 
rität aufgehoben werden ſollen, fo ſanctionirt ſie den Rechts⸗ 
bruch. Wenn die Autorität alles machen kann, dann brauchen 
wir gar keine Verfaſſang. Man ſagt, es ſtehen uns Ab⸗ 
machungen gegenüber, gegen die ſich nichts machen läßt. 
Freilich kann man auch Nein ſagen. Doch iſt auch dies ſchwer; 
denn die Frage hat zwei Seiten: die Einigung Deutſchlands, 
die Jedermann will und die Modalitäten, unter denen die 
Einigung zu vollziehen iſt. Und da hat man mit Recht 


geſagt, daß die Regierungen uns jede Entſcheidung 
vorweg nahmen, wenn wir das ganze Werk nicht 
wollen ſcheitern laſſen. Darin liegt das Verwerfliche. 


Es mußte uns mehr Einfluß auf dieſe Modalität eingeräumt 
werden. Das iſt die Bedeutung unſeres Einwandes. Doch 
ich glaube, daß wir ſelbſt an dieſer Praxis der Regierung 
einige Schuld tragen. (Sehe gut.) Wenn fie uns eine Vor⸗ 
lage bringt mit dem Zuſatze, entweder biefelbe unbedingt an⸗ 
zunehmen oder gar nichts zu erbalten, ſind wir zu geneigt, 
ihr zu folgen, um nur etwas zu Stande zu bringen. Ich will 
dieſe Motive nicht verdächtigen, doch kann dieſe Poſition ſehr 
verhängnißvoll werden. Die Völker, die zu etwas gekommen 
find, haben es immer verſtanden, da, wo die Regierungen 
Conceſſionen von den Völkern erwarteten, dieſe nicht anders 
zu ertheilen, als daß ſie ihre Rechte den Regierungen gegen⸗ 
über feftiegten. Das iſt von uns überſehen worden. Ich 
gebe noch nichts verloren. Ja, ich vertraue auf den Geiſt 
des Volks und auf unfere nationale Entwickelang. Ich 
habe ihm immer vertraut und geſtrebt ihn zu retten, 
Aber wenn das geſchieht, dann können wir uns wahrlich das 
Verdienſt davon nicht beilegen; der nationale Geiſt wird ſich 
ſelbſt die Bedingung feines Durchbruches ſchaffen müſſen, 
während es die Aufzabe eines großen Parlaments iſt, 
dieſer Entwicke ung die friedlichen Wege zu bereiten. So 
ſchwer es uns auch wird, die andern Verträge anzunehmen, 
fo werden wir es doch thun, aber den Vertrag mit Bayern — 
bie Bayern, hie Deutſchland — nesmen wir nicht an. — 
Abg. v. Blanckenburg: Wenn Herr Schulze geſagt hat, 
8 fei eine Schändlichkeit gegen das deutſche Volk, dem 

eichstag burch Zwangsmaßregeln gewiſſermaßen die Zu⸗ 
ſtimmung zu entreißen, jo erwidere ich ihm: was können die 
Regierungen, was können wir dafür, daß die franzöſtſche 
Nation uns den Krieg gemacht hat, um die deutſche Einigung 
zu hindern, daß der ſiegreiche Verlauf des Krieges die deutſche 
Einheit zu Stande gebracht hat? Die Bedenken des Abg. 
v. Mallinckrodt betreffen hauptſächlich den Mangel eines 
Oberhauſes. Ich ſtehe auf demſelben Standpunkt. (Aha !) 
Mir war vergönnt, an den Vorverhandlungen theilzunehmen 
und ich habe Alles gethan, um aus dem Bundesrath ein 
Staatenhaus zu machen; leider drang meine Anſicht nicht 
durch. Wir geben unſere Forferung eines Oberhauſes nicht 
auf aber wollen ſie nicht zur conditio sine qua non machen. 
Meine Herren! Auch 1860, als es von einigen Stim⸗ 
LEE ²!f“ TER ETTTETEN TEE NER BRETTEN 


am 28. Nor. bei Beaune la Rolande die Franzoſen völlig 
zurückſchlug. Ein zweiter Verſuch richtete ſich nun gegen den 
Großherzog v. Mecklenburg im Nordweſten: doch auch hier, 
auf der Linie Orgeres⸗Bajgneaux wurden die Franzuſen am 
2. Dec. völlig geſchlagen; der Kampf entw ckelte ſich bei Ba⸗ 
zoche les⸗Hautes, Poupry wurde mit Sturm genommen, und 
bei Loigny das XVI., bei Arteney das XV. franzöſiſche 
Corps geworfen. 

Dleſen vereinzelten Kämpfen folgte am 3. Dec. ein ges 
meinſames Vorgehen auf der ganzen Linie: Prinz Friedrich 
Cacl warf den Feind mit dem III und IX Corps hei Chil⸗ 
leurs aux⸗bois in den Orleans⸗Wald hinein und auf Orleans 
zurück, indeß der Großherzog bei Chevilly vordrang, und bie 
17. Divifioa bei weiterem Vorrücken die Dörfer Giry, Jan⸗ 
vry und Pruns mit Sturm nahm. Das waren die entſchei⸗ 
denden Schläge, denen am 4. Dec. die Erſtürmung der ſtark 
befeſtigten Eile: bahnbäsıme, des Bahnhofes und der Vorſtadt 
St. Jean folgte. Am Abende des 4. ſtanden bie übrigen 
a bereit, die Stadt mit Sturm zu nehmen. Der fran⸗ 
zöſiſche Vefeblshaber jeboch ſah wohl ein, baß es ihm nicht 
möglich fein würde, mit feinen geſchlagenen Truppen die 


Stadt zu vertheidigen. So ward die Stadt von den Fran- 


zoſen geräumt und noch in der Nacht zum 5. Dec. von 
uuſern Truppen beſetzt. . 
Die Reſultate der jüngſten Gefechte laſſen ſich in ihrer 
Geſammiheit noch nicht überſ hen, doch ıft es gewiß, daß außer 
den in verſchiedenen Einzelgefechten gemochten vielen Ge⸗ 
fangenen und genommenen Geſchützen in Orleans ſelbſt 
über 10,000 Mann, 77 Kanonen und 4 je mit einem 
24 Pfünder armirte Dampfſchiſſe in un ere Hand gefallen 
find, Die Loire» Armee ſelbſt iſt nach allen Richtungen 
hin zerſprengt, als völlig aufgelöſt und einer ſchuellen Reor⸗ 
ganifation wohl kaum faͤhig zu betrachten. Die weſentlichſte 
Bedeutung der überſtürzten Räumung Orleans wie der Zer⸗ 
ſprengung dieſes größten republikaniſchen Heeres liegt aber in 
dem Uuftande, daß jede Hoffnung einer Eutfegung der Haupt⸗ 
ſtadt nunmehr wiederum in eine unberechenbare Ferne ge- 


5 Stadt⸗Tbeater. 
un Scribe's „Frauenkampf“ iſt eines der beflen 
Luſtſpiele unſeres Repertoices, Für die Löſung des inter⸗ 
eſſanten Problems, das der Titel andeutet — des Wetteifers 
zweier Frauen in der Llebe zu demſelben Manne — iſt eine 


men al hing, ob wir die Mifitalrerganifitlon bewilllgen 


wollten, ſt itt es agen untere Prineip'en, wir thaten 
es der noch, um die Reer auikatien in ermöglichen. Handeln 
Sie heute jo wie wir damals; ſchaffen Sie heute die deulſche Ein⸗ 
heit, wie wir damals die Reorganfſation ermöglicht haben. — 
Abg. Mende hält einen ſehr langen Vortrag, von dem nicht 
ein Wort zu verſtehen iſt. Da fih Renner eines Manuſerip's 
bei feinem Vortrage bedient, fo dört man den Ruf: Ableſen! 
Schluß! Ec bezeichnet das Verhalten der Verſammlung als 
nicht würdig, aber der Pröſident erklärt ihm, daß es über 
feine Machtbefugniß geht, einem Redner eine Aufmerkſamkeit 
zu verſchaffen, die er ſich nicht ſelbſt zu erwerben weiß. Red⸗ 
ner fließt unter der ſtürmiſchen Heiterkeit des Hauſes mit 
der Erklärung, daß das deutſche Volk an feiner Stelle reden 
wird. — Die Verträge werden angenommen. 


Generaldiskuſſion über den bayeriſchen Ver⸗ 
trag. Abg. Bennigſen: Wir werden trotz ſchwerer Beren- 
ken unſere Zuſtimmung zu dem bayeriſchen Vertrage nicht 
verſagen können. Wir laufen ſchwere Gefahren für die Ent⸗ 
wickelung des Bundes, wenn wir vielfach widerſtrebende Ele⸗ 
mente in ihn aufnehmen; auch verkennen wir nicht die Ge⸗ 
fahren, welche in den Bayern bewilligten Sonderrechten lie⸗ 
gen, aber wir vertrauen auf den naticnalen und patriotiſchen 
Sinn unferer Brüder im Süden, auf den nationalen und 
patriotiſchen Sinn der bayerifchen Regierung. Wir wollen 
nicht vergeſſen, daß wir denſſche Genoſſen in unſerer Mitte 
aufnehmen, die in unerhört glorreichem Kampfe treu an 
unſerer Seite geſtanden haben. Ein ernſthafter, dauernder 
Widerſtand gegen den einmüthigen Willen des deutſchen 
Bolkes iſt unmöglich; er würde zerſchellen an den kraftvollen 
Elementen, die in der neuen Verfaſſung liegen. Der Name 
Kaiſer iſt mehr als ein bloßes Wort; nie war Deutſchland 
in einer ſo kräftigen Monarchie geeinigt, wie das neue Kai⸗ 
ſerreich ſein wird. Das Reich Karls V. war ein Weltreich, 
die kaiſetliche Monarchie der Hobenzollern, erwachſen ledig⸗ 
lich aus deutſchem Grund und Boden, wird in ihrem inner⸗ 
ſten Kern deutſch fein. (Bravo!) Schwierig war der Weg; 
ſchwieriger wäre der geweſen, den Sie (zur Linken) vorſchlagen. 
wir wollen nicht die Verantwortung auf uns nehmen, dos "; 


ſelche Vermutungen rein aus der Luft gegriffen fürs, vnd 
daß dos bisherige Uater leiden bes Bombarden enſs ſic hen⸗ 
länglich aus der ai Gcchen Geſichtepur ten erklä- t. weiche 
hier entſcheiden müfſen. Wenn die Eulſcheidung gelom men 
ſein wird, wird man ſehen, daß auch die Maßregeln vor 
Paris fehr wohl begründet waren und nur das Jatereſſe 
Deutſchlands verfolgten.“ Eine Petersburger Zeitung deutet 
an, einen wie großen Antheil dem Verdienſt König Wilhelms, 
Paris zu verſchonen, man dem Kaiſer Alexander zuerkennen 
müſſe, der wegen Schonung der Stadt beim König ſich be⸗ 
ſonders verwendet habe, Und die conſervativen Reichstage⸗ 
mitglieder, die fo eben rom Keiegsſchauplatze heimkehrer, 
ſollen erzählen, daß eine Beſchießung von Paris noch nicht 
außer Möglichkeit läge, wenn — das Material herbeigeſchafft 
iſt. Man rechnet auf vorherige Capitulation, obwohl die 
Anſichten darüber im Haupkqnartiexe fo verſchieden wären, 
daß Bismarck ſelbſt noch an acht Wochen, General Blumen⸗ 
ihal dagegen an nicht viel über acht Tage glaubt, bis man 
zur Capitulation gelangen wird. Alle dieſe Meinungsver⸗ 
ſchiedenbeiten unterrichteter Perſonen beweiſen, vaß Niemand 
folhe Dinge vorherberechnen kann; das hindert indeſſen unſere 
Wirthshauspolitiker nicht, die natüclich keinen der dort wir⸗ 
kenden Factoren kennen können, ins Blaue hinein Taz und 
Stunde der Uebergabe vorherzuverkünden. 

— Die Loire⸗Armee ſcheint nah drei Richtungen 
g flohen zu fein, wenn nicht etwa die „friſchen“ Truppin, 
welche die Armee des Mecklenburgers bei Meung und Beau⸗ 
gench aufhalten wollten, von Tours oder Cod lie aus in aller 
Eile dem Feinde entgegengeworfen ſind, alſo nicht jener 
Armee angehören. Deren einer Theil zieht ſich geraden Weges 
durch die Solegne auf Bourges zurück und iſt bei Salbris, 
bereits 8 Meilen ſü lich von Orleans, noch einmal gefaßt 
worden, der andere, der bei Nevoy von dem linken Flügel 
Friedrich Carls eingeholt wurde, iſt die Loire aufwärts ent⸗ 
larg füolih geflohen. Hoffentlich vernichtet dieſe brillante 
Verfolgung die feindliche Armee jetzt vollſtändig. 

— Zum Ort der Conferenz der Pontus⸗Augelegenheit 
iſu ond on, als Eröffvungs⸗Tag der 15. December beſtimmt. 
Pur der find die ſtändigen Gefanbten der betreffenden 


dieſen günſt'gen Moment ungenützt haben vorübergehen wu... „ Nächte in London unter dem Vorſitz Granville's. 


Es iſt ja doch ſchon ein großes Ergebniß, daß die Zeit der 
nationalen, der Bruderkämpfe, für immer hinter uns liegt. 
(Lebhafter Beifall.) — Nachdem der Vertrag mit Bayern 
genehmigt und der Satz des Schlußprotokolls dem Antrage 
v. Blandenburg’8 gemäß (fiche oben) wiederhergeſtellt iſt, 
wird er in namentlicher Abſtimmung mit 195 gegen 32 
Stimmen angenommen. Gegen ibn ſtimmen die Fortſchritts⸗ 
partei, mit Ausnahme von Kirchmann und Dr. Becker 
(Dortmund), die Socialdemokraten und einige Conſervative, 
wie Windthorſt, Ewald, v. Mallinckrodt. Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


* Berlin, 9. Dec. „Bombenbrunſt“ nennt die 
„Zukunſt“ das Verlangen vieler Zeitungen nach einer Be⸗ 
ſchiekung von Paris. Wir uuſrerſeits weinen aber, daß der 
Prozeß der Aushungerung, dem viele Tauſende von Kindern 


grauſam iſt, als ein ritterlicher Kampf um den Beſitz der 
Weltſtadt. Die „Nat-Big.“ verhöhnt heute die „Krenz⸗Ztg.“ 
wegen ihres blinden Vertrauens auf die Entſchließung der 
"Beligerer und meint, „daß vor Paris die militäriſchen mit 
politiſchen und allerhand ſonſtigen Erwägungen und Bedenken 
in Widerſpruch liegen, darüber werden unzweifelhafte That⸗ 
ſachen gemeldet und dieſen gegenüber kann es nicht die Auf⸗ 
gibe der Pleſſe fein, das Uctheil zurückzuhalten und die Bes ; 
unruhigunz der öffentlichen Meinung zu verſchweigen.“ Aufgabe 
der „Nat.⸗Ztg.“ wäre es daun aber auch wohl, jene „unzweifecl⸗ 
haften Thatſachen“, deren dunkle Erwähnung bis jetzt nur 
wie Geſpenſter im Volk umherſchleichen, offen zu nennen, 
wenn fir fie kennt, das würde mehr wirken, als alle ſolche 
Redensarten. — Wir fahren fort zuſammenzuſtellen, was wir 
in der Preſſe über dieſe Frage finden. Der Officiöſe der 
„Schl. Ztg.“ hält es für „unpaſſend, wenn jetzt die Ungeduld 
über das Ausbleiben des Bombardements vielfach fo weit 
geht, daß man ſelbſt den Grafen Mollke zu meiſtern beginnt 
und das Unterbleiben des Bombardements auf andere Eins 
flüſſe zurückführt. Er iſt in der Lage, zu verſichern, daß 
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wiederum an ſich intereſſante Handlung erſuaden! das in 
ſt⸗ter Spannung erhaltende Jutriguenſpiel um die Reitung 
ein s polttiichen Flüchtlinzs. Ein geiſtreicher, ſcharſ poiutirter 
Dialog, beſtimmte Charaklerzeichnung und der geſchickte Auf⸗ 
bau des Ganzen aus lauter originellen, ſehr wirkſamen 
Scenen zeigen von bemfelben dramatiſchen Geſchick, 
dem das „Glas Waſſer“ feinen Erfolg verdankt. 
Dabei fehlt auch nicht ein Anklang an den Humor des 
deutſchen Luſtſpiels, der ſich in der E findung des Cha» 
racterd Grignons bekundet. Allervings iſt es nur ein An⸗ 
klang; im Ganzen ift das Gefühl durchweg dem Verſtande 
untergeordnet; es herrſcht der Ton und Takt des feinen Sa⸗ 
lons. Die Herzensaffalren ſtehen unter ſteter Controlle 
einer überlegenen Intelligenz; daducch iſt für dieſelben eine ges 
wiſſe Kühle und Mäßigung gewonnen, die es mözlich machen, 
den innern Conflict ungezwungen innerhalb der Sphäre des 
Luſtſpiels verlaufen zu laſſen. Die Gräſin von Autreval 
refignint mit einem Witz, und es iſt uns ſehr wahrſcheinlich, 
daß ſte ſich in einer ſehr verſtändigen Ehe mit Hrn. v. 
Grignon zu tröſten wiſſen wird. — D Stück macht bei der 
Darſt⸗llung, abgeſehen von allem Uebrigen, auch beſondere 
Anſprüche an tie Repräſentatjon, denen nicht überall ſtrenge 
genügt werden kann. Berückſichtigen wir dies, ſo müſſen wir 
der gestrigen Aufführung unſere volle Anerkennung aus⸗ 
ſprechen. Sie zeigte überall forgfäitiges Bemühen auf den 
Geiſt des Stückes einzugehen, die Rollenvertheilung war eine 
glückliche und das Zuſammeufpiel ging glatt. Frl. Nelidoff 
träf den richtigen Ton für die Partie der Gräfin v. Autreval 
und führte dieſelbe mit geſchicktem und ſicherem Spiel durch. 
Fel. Bau er gab die Leonie in ihrer aumuthigen Offenher⸗ 
zigkeit und Natürlichkeit wahr und überzeugend. Her. Bed: 


mann (Flavigueul) fehlte es weder an Wärme noch 
an Humor. Ganz vorzüglich wußte Hr. Lanz die 
komiſhe Partie Grignons zur Geltung zu bringen 


und ſorgte zugleich dafür, daß die Geſtalt durch eine gewiſſe 
re über dem Niveau des Gecken gehalten wurde. 

r. Reſemann endlich führte die Rolle Montrichards in 
trefflicher Maske und Haltung und fein im Dialog durch; 
tadurd gelang es ihm, die gefährliche Klippe, den dupirten 
Intriguanten lächerlich erſcheinen zu laſſen, glücklich zu ums 
ſchiffen. — Die dem Luſtſpiel folgende Novität: „Urlaub 
nach dem Zapfenſtreich“ war Referent leider anzuhören 


verhindert. 
SS D H r 


— Heute Abend findet eine von allen Fractlonen des 
Reichstags beſchickte Con ferenz ſtatt, in der eine Adreſſe 
an den König berathen werden ſoll. a 

— Die Stadtverordneten find dem Antrage der 
Deputation mit großer Maſorität beigetreten, jo daß alſo 


hinfort bei der Anſtellung beſoldeter Stadträthe der Paſſus 


„ nach welchem dieſelben Lei An⸗ 


der Beſtallung wegfällt 
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nahme eines Abgeordnetenmandats de. 
verordneten einzuhalben haben. Re: 

— Nach den beſtehenden Statuten iſt die Wahl des 
Ausſchuſſes für die Verwallung der deutſchen Wilhelmsſtif⸗ 
tung vollzogen worden. Die Verwaltung der Wilhelaeſtif⸗ 
tung iſt alſo vollſtändig conſtituirt. Ueber 80,000 % find 
bereits zu Zvecken der Wilhelm ſtif ung verausgabt worden. 
Der General der Infanterie und Präſes der Examinations⸗ 


ommiſſi Holleben i m Borſitzenden des Ausſchuſſes 
und Siechen zum Opfer fallen müſſen, mindeſtens eben fo an en d. Han be A ne ſchuſſ 


g wählt. 


well trotzbem als Prieſter feine Functionen weiler ausüben. 
Frankreich Toure, 6. Decbr. Kératry ift hier einge⸗ 


München, 7. Dec. Der Biſchef von Augsburg hat 
den Pfarrer Reuftler in Mehring excommunicirt Dieſer 


troffen. — Die Nachricht von dem Erſcheinen preaßiſcher 


Streifpatronillen in Bleis iſt unbegründet. Die Eifenbabn- 


züge von Blols nach Orleans verlehren bie Beaugency. Der 


Rückzug der Loire Armee wurde ohne ein anderes Opfer bes, 


werkſtelligt, als daß die vernazelten ſchweren Marin ekauonen 
des verſchanzten Lagers vor Oclrans verloren gingen. Von 
der Feldartillerie und dem Train wurde nichts im Stiche ge⸗ 


laſſen, desgleichen erbeutete der Feind nichts von den für de 


Verproviantkrung don Paris vorbereiteten Vor äthen. Die 


von der „Gazette de Franc“ veröffentlichten Details über 
die letzten Bewegungen an der Loire laſſen erkennen, daß die 
Deulſchen den Plan hatten, die Franzoſen ſo weit als 
möglich ven Orleans abzuziehen. Das 18. franzde 
ſiſche Corps zog ſich nach Sully zurück und über⸗ 
ſetzte daſelbſt die Loire. Crouzot Übderſchritt die Loire 
bei Jargeau. Pall dres nahm feinen Rückzug nach Or⸗ 


leans, allwo er ſodann Über die Loire ging. Die anderen 


Cerps ſchlugen verſchiedene Richtungen ein. Es fand kein 


allgemeines Gefecht ſtatt; die Preußen machten 8 trennte . 


Augriffe. Günſtige Nachrichten von Paris haben dem Wider⸗ 
ſtande und dem Verlangen, den Mißerfolg an der Loire 
wettzumachen, neue Kraft verliehen. — Den 7. Dec. Briefe 


aus Paris vom 4. conſtatiren den entſchleſſenen Gift der 
außerhalb Paris operirenden Armee. Die jungen Truppen 
bekunden eine bewunderungswürdige Feſtigleit, die Regimen⸗ 


ter wetteifern in Beispielen von Helsenmuth. Eine Adreſſe 
Feriy's vom 3. December fordert die Purifer auf, reconva⸗ 
lescente und verwundete Soldaten, die keine ununterbrochene 
Pflege erhei chen, aufzunehmen, da dle organiſirten Spitäler 
und Ambulanzen nur für Schwerderwundete dienen ſollen. 
— General Trochn hat den Poſtdienſt für die Armee, die 
Forts und alle Vororte eingeſtellt, um das Geheiuniß der 
Operatlonen zu wahren. Ja Felge der Kämpfe vom 30. 
Nov. und 2. Dec. wurde eine große Anzahl gefangener Preu⸗ 
ßen nach Paris gebracht. Die Preußen errichteten fürchter⸗ 
liche Vertueidigungswerke in Malmaiſon. Die Regierung ſendcete 
eine Adreſſt an Trochu, in welcher ſie demſelben, ſowie dem Ge⸗ 
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neral Ducrot und der Armee für das heldenmüthige Verhal⸗ 


ten an den Tagen des 30. Nov. und 2. Dec. ihre lebhaf e 
Anerkennung ausſpricht. — Von einer aus 143 Mann be⸗ 


ſtehenden Compagnie kehrten nur fünf Mann zurück. In der 


Schlacht bei Paris am 2 Dec. wurden alle Bataillons⸗Cheſs 
der Mobilgerden des Departements Ille et. Vilaine und viele 
Officlere getdotet. — Offichell wird aus Montbsliard, 5. 


December, gemeldet: Die Preußen machen fortgeſedte leb⸗ 


hafte Angriffe aus Belfort, das ſich herrlich vertheidigt. Den 
Preußen ſoll es gelungen ſein, nach Danjeutin bineinzuges _ 
och wit großen Verluſten wieder vers 


langen; ſie wurden jet 
tri ben. Ein Regiment ſoll vernichtet fein. Die Preußen 
geſtehen ein, daß die Belagerung vor Belfort mehr Menſchen 
loſtet, als die Einnahme des anderen Platzes. Die Preußen 
verbreiten auch unter den Soldaten die Nachricht, daß Paris 
cap'tulict habe. 
Italien. Rom, 6 Dechr. Die von der Regierung 
cor ſidcirte (inzwiſchen aber bekanntlich von ihr im Amts 
blatt abgedruckte) Eneyklika wird von fliegenden Buch⸗ 


händlern auf Straßen und Plätzen ausgeboten. Die Angabe 


des Druckorts fehlt, weshalb man glaubt, das Blatt ſei in 
der geheimen Dfftein des VBaticans gedruckt. 96 
Spanien. Die Erlöuigin Iſabella hat im Namen 


3.) 


ihres Sohnes einen Proteſt dagegen erlaſſen, daß ein Fremder 


© 
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Sie erklärt aber zugleich, daß ir nichts ferner liege, als oe 
Wrſicht an H U el ſchen genug Blut 


Bee 
ren zu erhalten. 


ar 


| 
| 


den Thron des heiligen Ferdinand und Carls V. beſteizt. 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 9. December. Der Königin Auguſta in 
Berlin. Der Großherzog von Mecklenburg hatte geſtern 
und vorgeſtern vor Beaugeneh ernſte Gefechte mit den 
verſtärkten Reſten der Loire⸗Armee aus Tours, die ſieg⸗ 
reich bekämpft und die Stadt beſetzt wurden, dabei 1500 
Gefangene und 6 Geſchütze. Eben dergleichen Reſte ver⸗ 
folgt die 2. Armee in geringerer Stärke auf der Straße 
nach Bourges. Wilhelm. 


Verſailles, 9. Det. Nach dem ſiegreichen Gefechte 
am 7. December ſetzie die 17. und 22. Diviſion mit dem 
1. bayeriſchen Corps am 8. den Vormarſch gegen Beau⸗ 
nench fort. Der Feind entwickelte zwiſchen dieſem Orte 
und dem Walde von Marchenoir außer den am erſten Tage 
engagirt geweſenen Truppen mindeſtens noch zwei Armee⸗ 
corps der nach divergirenden Richtungen von Orleans zu⸗ 
rückgewichenen Loirearmee, und ſuchte mit allen Kräflen 
das Vordringen unſerer Truppen aufzuhalten Nichtsdeſto⸗ 
weniger gewannen dieſe ſtetig Terrain, und nahmen fürs 
reſſive die Orte Cravant, Beaumont, Meſſas und demnächſt 
auch Beaugench. 6 Geſchütze und über 1900 Gefangene fielen 
dabei in unſere Hände. Am 9. Nov. wurden dem Feinde 
dann weiter die von ihm noch beſetzt gebliebenen Ort⸗ 
ſchaften Bonvalet, Villorceau und Cernay entriſſen, wobei 
abermals viele Gefangene gemacht worden. Der wichtige 
Eiſenbahnknoten Vierzon iſt von dieſſeitigen Truppen bes 
ſetzt. v. Podbielski. 


Meung, 9. Dee. Heute wieder lebhafter Rampf mit 


allen Truppen der Armee⸗Abtheilung des Großherzog, 

Der Feind wurde aus feiner ſtarken Stellung am Folcht 

de Mar chenoir geworfen, und viele Gefangene an 
v. Sto ſch. 


Angekommen 10. Dee, 3% Uhr Nachmittags. 
D% Berlin, 10. Dee. Reichstag. Das Geſetz, betreffend 
die durch Einführung der Worte: „Reich“ und „Kaiſer“ 
bedingte Verfaſſungsveränderung, wird in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. Delbrück erklärt hierbei: Die ver⸗ 
bündeten Regierungen verhehlten ſich nicht, daß es bei 
dieſen beiden Verfaſſungsveränderungen nicht bewenden 
könne. Sie gingen davon aus, daß es für jetzt genüge, an 
beiden Stellen der Verfaſſung das jetzt Vereinbarte aus⸗ 
zuſprechen, daß es jedoch vorbehalten bleiben müſſe, für 


den nächſten ordentlichen Reichstag die weiteren Mendes 


* 


— derſelben längſt 
del Gaues den 


Eh 
> 
* 


rungen im Texte der Verfaſſung vorzunehmen. Dazu ſei 
I die Zeit zu kurz, deun es handle theilweiſe 
eineswegs um den einfachen Erſatz eines Wortes durch 
ein anderes Wort, ſondern um weitere thatſächtiche Er⸗ 
wägungen. . 


Danzig, den 10. December. 
Dem Kaufmann Franeis Blair Stoddart hier hat der 
König Namens des Norbd. Bundes das Exequatur als britiſcher 


Ulcecopful bierjeibit erthellt. 


Traject über die Weichſel.] Culm per Kahn, War⸗ 
—.— per Kahn bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗ 
enwerder per Kahn nur bei Tag. ER 
Elbing, 10. Decbr. Während in Folge des Krieges fait 
überall Handel und Verkehr ſtocken, ſeßen wir eines der größten 
in duſtriellen Etabliſſements unſerer Provinz, die Eiſenbahn⸗ 
wagen⸗Bauanſtalt der 5 5 
Co in ſtetig wachſender Ausdehnung begriffen und in einem fo 
ſchwunghaften Betriebe, wie ſolcher bisher noch nicht erreicht war. 
Die genannte Fabrik beſchäftigt gegenwärtig fait 900 Arbeiter 
und hat über 1000 Eiſenbahnwagen in Auftrag. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Fabrik ſtellt ſich in ihrer jetzigen Ausdehnung auf 
etwa 3 en täglich. Bei dem überall anerkannten Mangel 
an Eifenbahnbetriebsmaterial und bei dem jetzigen Verbrauch 
deſſelben durch den gegenwärtigen Krieg, wird die Fabrik vor⸗ 
> Zu für eine Reihe von Jahren mit Aufträgen 5 äuſt 
ein. . B. 
Thorn, 9. Dec. Der Eisgangz auf der Weichſel 
iſt uur unbedeutend. 


uſchrift an die Nedaction. 
dem hieſigen 


Die FR nen, vor 


welcher wiederholt während des 
berbeigeführt 6 J 
iche Abhilfe eingetreten wäre. 
Werds — find ya ausgetreten, 
nicht me 


Die Stu 


HH. Hambruch, Vollbaum und 


eis feit i 
nun bereits mehreren Jahren in einem Zuſtande, 
er inters verſchiedene Unglücksfälle 
hat, ohne daß für die Beſeitigung der Geſahr eine 
ten, täglich von 
daß die waagerechte 

r exiſtirt und auf denſelben, zumal 


1 


1 
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Heringe 


710% 


Dechr. . 79,26 4.9 N / 
6% neue Türken — 276. | Den: Stadt⸗Anl.— | 958 
5% Pr. Anleihe. 99 93% Meckſelcaurs Lond 6.23 6 23 


Zondsbbiſe: ſchwach. 

Bremen, 9. Dec. Die Bank von Bremen bat heute den 
Discont von 4 auf 43 % erhöht. 

Nrantfurt a. ., 9. Dec. Effretenrsöncteiät Fwerl⸗ 
kaner 943, Creditactien 2393, Staatsbahn 370, Lombarden 
1744, Feſt, aber ſtill. 

Wien, 9. Decbhr. Abendbörſe. Creditactien 251, 00, 
Staatsbahn 384. 00, 1860er Looſe 92. 30, 1864er Looſe 113, 40, 
Galizier 243 00, Frazco⸗Auſtria 99, 50, Lombarden 180, 50, 
Napoleons 9, 90. Beliebt. 

Amſterdam, 8. Deebr. [(Getreidemarkt! (Schlußbericht.) 
Roggen er Mai 209. \ 

London, 9. Decbr. [Getreidemarkt] (Schlußbericht) 

Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen zu letzten Montagspreiſen — 
8 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 16,570, Gerſte 
82, Hafer 30,560 Quarters. 

New⸗Nork, 8. Dec. (Schlußcourſe.) Mechſel auf London 
in Gold 1082, Goldagio 10) (höchſter Cours 104, niedrigſter 103), 
Bonds de 1882 1078, Bonds de 1885 107, Bonds de 1865 10335 
Bonds de 1904 1068 , Ertebahn 244. Illingie 135, Beummale 
155 Mehl 6 D. 15 C., Raff Petroleum in Newyork u Gallon 
5 ir 11 55 221, do. in Philadelphia 223, Havanna ⸗Zucker 

o. g. 


Danziger Börſe. 


Lnwemtliche Rotirungen am 10. Decht. 


Weizen er Tonne von 2000 4 feſt, 

fein glaßtg und weiß 17-1344 * 73—79 Br. 

och bunt » . 186-1208 „ 71-75 „ 

ſellbunt 125 1287 „ 69 73 „ ( 68—78 3. 
bunt 125-184 „ 68 72 „ bezahlt. 
roh . . . 1286-1334 „ 67—76 „ 

ordinaire . 114—123%/ „ 62-67 


2— x 
Regullrungspreis für 1268 bunt lieferbar 72 . 
e r Apıi Mai und Mai⸗Juni 126% bunt 


ez. 
Roggen er Tonne von 2000 / unverändert, loco 116—127/ö8 
46501, K bez. 
A Leerung für 122% lieferbar 48 3%. 
Auf Lieferung r Mai⸗Juni 12% 50 ,. Br. 
Gerſte c Tonne von 2000% unverändert, lag dar 
— 1114 43;—16} %. bez ei EEE 


H nne ver. ROW 
Beate Dir utter: 443 & bez. 
Petroleum 100% loco ab Neufahrwaſſer 73 
Liverp. Siedſalz Yr Sack von 125% netto 
0 r asser unverzollt 313 Hs bez. 

er Tonne unverzollt loco Crown full brand nach 
Qualität 12-125 bez., 12—121 ½ Brief, Crown Ihlen 


bz. 
loco weiße Koch⸗ 40 . 
* Br. | 
ind. Sad ab 

1 


nach Qualität 8-94 % bez. u. Br, ungeſt. Voll⸗ nach Qual. ; 


7-7; A Brief, Großberger Original 88 %. bez. und Brief, 
büchen Band gehoͤht 94 % Br. Ä ! 
Stelnkohlen ur 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Waggonla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 175 . Br,, ſchottiſch Mas 
ſchinenkohlen 19 % Br. 
Die Azlteiten der Kaufmannſchaft. 


Denzig;, den 10. December 85 
Weizenmarkt, feine Qualität behauptet, geringere ungerändert, 
bezahlt für bunt, gutbunt, rothbunt, hell⸗ und hochbunt 120 
—123 ee * von 68/70 —72/73—74 76/772 
nach Qualität Yr 5 
ee en ruhig, 120-1252 von 47/47 49 % vr 20004. 
Gerſte, lleine 100/1034 421— 43 , große 10/2/18 44 


bis 45—40 %. Ne 20008. b 
Erbſen, 5 und gute trockene Kochwaare von 44— 47/48 % 
S Qualität 38/0 —40 7%. Ye 20004. 


iritus fehlt. : 
er were Wetter: Schnee und Froſt. Wind: S. 
Weizen loco in feiner Qualität war heute gut und zu vollen 
geſtrigen Preiſen unterzubringen, abfallender wenig gefragt. 
300 Tonnen ſind gehandelt; roth 129, 132% 724, 73 „bunt 
118/%% 68, (87 , 1214 70, %., hellvunt 121, 1224 72, 
74 A, 1214 76 , hoch⸗ 
fein 132, 134% 68 %. 


| 
| 
| 


atteis. fein ſicherer Tritt auszuführen iſt. Cs ware doch der Tonne. Termine nicht gehandelt, 120, Mai Juni rg 
indeſtens zu verlangen, daß die Treppe jetzt mit einem gers ſten 50 Br. Regulirungspreis 122% 48 — „Gerſte loco un⸗ #2] nete Therın. im 3 
/ d ra 
t e angebr Das Pu N f 5 5, 45 . 1635 — a . 8 
a /d — Eriins | .0 dl Haas | — 54 | ORD; masie,Bikmit.Echne 
en, e : f x 10 8 4 229, 
Beziehung ausgeiprochenen Wünſchen endlich nahlomme. .. * Kartoffeln 2 Hr 3 K bis 3 % r ab bezahlt. 12 336, 49 | DSS. bo, do. 
. ˙ ¹mm r r ²˙ ˙Ä n Hiobf. 6 92 G Kl 93 G 4.4300. 52 6 
Berliner Fondsbörze vom 9. Dec, |ösersrum Stress. 12 20-1108 aden 1 d. Part-. 500 408 @ 
FERNE r Side a n f e Damme + , eee 
eis! „ar Mor 4 - e Anl. 84 — . ro FE 8 — 
— e., St. Prior. a Ai Staatssnl, 1859 5 925 0 e ie eh (Sele as ven . Dechr. 
S r 8 eee tu ft n 
47° 3235 971 6 Stargardt⸗Poſen 4 14} 904 et ba | bo. 1353 ni 905 8 Asslauseſcze Jenas. 0. 2 Non. 4 3 br 
4 1014 es Skoßſterr. Beinen 6 F 99 984-944. b ba e . . 
7 lief 65 u 8 r l 0 do 1867 4 904 b | Braumidiw. 28. , | 168 8 „ee Von. art a 2 
are BER BEE Priariists-Dultgotzenen d 8 1% 3 2960 459 8 de. are 10 4 361 5 
a a —— 53 14 e ga el — Belg. Plä 
4 1185 3 Furs t⸗Charkosz 5 | 834 b; u G BR 3 5 8 Deitert. 3 4 2 6 asien Oeſterr. W. 8 6 l bi 
hn . . I321185 ba bo. Creditlooſe 89 6 e e 
4 90 et bz us Sant nu Induazie-Gaptete. Berl. Stadt⸗Obl. 5 — — 1 — 5 60 16 Fran . 48.24 $ 
* Mien 20 85 87.0 N * d. 4 * . 88 * Hole Rn 8 5 iR a 5 8 
110155 Salim. Koheniberen | 14% 180 8 Seu. Me fbr. 74 f 0 |Rumänker ala dee e, 6 | Mt.a 
4 11344 57 Berliner Handels zkeſ. 10 % 131 b do. neue 4 | 795 b. Kum. Ciſenb.⸗Oblg. 71 567-66 bl J De 4 Woch. 
5 Danzig Bel Baut f 4 103 ) eier Mileihe . 88 eren us ene A, 5 e e e Nen 6 84; b 
5 Pee ee | 9 4 142 6 1213, era. Bohr. 84 77 0 | do. do. 1862. 518446 Inerisau 8 Tae 7 f 11 
al. 1634 5 . 53 N 1007 8 Kon 5 = + | 8 Ge an: Te reer ® Dee ien bin 
41104 6 Naben Beis. Bani 4 u. enaeſhe- 1 72 vn de. engl. Euleize 3 532 TR ee geld. 
14183 © Jeſterreich. Gre. 16% 5 1351351. bi | do. „ 4 82 i Kuſſ. Pr.⸗Anl. 186048 5 11-115. bb r 
15 bb Poſen Peooimialbant |6. Be 8 Wer. eitteſch. 5 A 555 167 jr 5 18 
8 tens. Bant⸗Anigetle . 9. do. 4 3 do. 5. Anl. Stieg Bir 25 8 7 
N f Fred. „N ! g 3 86 b 6. do. 580 2 Deſterr Bin 82 bz 6.20700 
4 4% % . Beten reh Al — 40 8 d. u. Sn 9 8 rf n. S. 80 — = at 08 
1 den eleabriefe, — 6 9 e u de. nme [| 281 55 I CB ne e 8 5 
Bl ee ge | m 6 2 8 do. de. eg 86 b do. Oder. aud. 57 d u Dollars Sb. 0 26:5 


i 
zahlt 


3 3 | ro } 
AIR i as ziger Zeiten 
Be ia, 10 Decem e Lin ame A i — in Abende. 
nr Ces v. 9 Ers. v. 9. 
L eizen de Decbhr 75 | 74/45 Pr. Anleihe . a 907 
e Apri⸗Mai. 76% 76%] Staatsſchuloſch. 89 80 
Ro gen matter, 31 ober. Pfdbr. 7/8 7716 
Regultrungspreis 51/8 515% J weir do. 7268 78% 
Dee Jan.. 518 | 51% 4% neter. do... Tess 7888 
April⸗ Mal. 33 ¾ 53% Lombarden . 99¾ 99% 
Düböl, Decbr. . 157,24 15%] Bundesanleſze . 95% 937% 
Spiritus feſter, Rumänier 353% 356 
Dec.⸗Jan. . . 17 — 16 28 Oeitr. Banknoten. 82/0 82 
April⸗Mai. . . 17 19 17 180 Kuß ee 
Petroleum 8 


aus ca. 60,000 Quart, wurde in ſchwerer Waare zu 
in leich er zu 148, 14 %. Yr 800% verkauft. 


1 — — 


8 4 
2a — 


—— 
— 


49853 #6 bz., Dee. 511 A5 
37 42 % nach Qual. 


s bz. — 
16 


— — ͤ wœcL— —— 


* [Preife für Strob und Heu.] Fer Strob wurde bes 

*r Schock 64—6 WM, füt Hen ie Fit. 2 27 . 
Danzig, den 9 December. 

S ([Wochenbericht.] Wir hatten die Woche über am Tage 


Thauwetter in der Nacht mäßigen Froſt; die Stromſchff ahet iſt 


als beendet zu betrachten, dagegen iſt die Communication nach 


unſerm Hafen noch paſſirbar und wird auch durch das laufende 
Geſchäft noch offen erhalten bleiben. Die Marktberichte des Aus⸗ 
landes lauteten wenn auch i 
zeigte ſich doch hie und da eine Al zugs quelle und gelang es ei⸗ 
nige hieſige Offerten zu placiren An unſerer Börſe erreichte der 


in den Preiſen nicht günſtiger, fo 


Umſatz die Höhe von 2300 To Weizen, Preiſe ſchwankten zwiſchen 
dem Angebot und der Nachfrage, waren bald matter, bald wie⸗ 
der feſter und haben ſchließlich keine Veränderung erfahren. H lle 


und glaſige Waare wurde für Hull und London, alte Weizen 
für Belgien gekauft. Bezahlt wurde roth 126/7, 1308 71,73 %. 
bunt 116, 1217 68“, 71 , 


123/4, 127/84 73, 74 &, belle 
bunt 124. 127, 128/98 74, 76, 764 , hochbunt und glaſig 


1126/7, 129/308 75, 764 &, weiß 128, 1318 75, 765 5%, ext: a® 


fein weiß 1314 77 &, alt bunt 120/18 714 % bellbunt 120, 
1228 723, 74 %. zweijährig hochbunt 130% 78 & Reaulirungs⸗ 
pr is 126% 71%, 72 % Auf Lieferung April-Mai 1268 75 5. 
Mai Juni 1208 75, 74 W bezahlt. s 

Roggen blieb während der ganzen Woche von Exporteuren 
vernachläſigt und nur an Conſumenten zu billigeren Preiſen 


verkäuflich. Umſatz ca. 350 Tonnen und bezahlt für 118, 122% 
4063, 48 9, 125, 128% 495, 51 % Regulirungspreis 1227 
483. 48 %. Auf Lieferung nur Mai⸗Juni 120% 50, 495 55. 


gevandelt. — Weiße Erbſen nach Qualität 42—45 ., Koch⸗ 
erbſen 46—48 ., grüne 474 . — Wicken 417, 424 . — 
Bohnen 52 i — Blaue Lupinen 32 % verkauft. — Gerſte zu 


Brauzwecken leichter verkäuflich; kleine Gerſte 98, 104/% 418, 


43 K, große 106, 12/3 45, 403 9% 
39-464 % — Die dieswöchentliche Spiritu 


— gef nach Qualität 
L⸗Zufuhr, beſtehen 


14 . 


Elbing, 9 Dechr (R. G. A.) Bezahlt iſt Ye 2000 Zoll-: 
Weizen, hell sunt 125% 71½ A — Roggen 119/20 1822/3 % 
401465 Re Gerſte, große, hell, etwas beſetzt, 112% 434 
, große krank, 104% 375 Be — Hafer nach Qualität 331— 
361 Erbſen, weiße Hoch: 43—45½ , weiße Futter⸗ 
385— 413 %, graue 37/— 485 % — Bohnen bis 48%;10 % — 
Wicken 334 - 35% . Spiritus bei Partie loco und kurze 
Lieferung 143 . . 8000 2% 


bez, geſtern noch 73 bez, Januar⸗Februar 7 DI. 
Leinſamen, Rigaer Februar 101 . bez. — Sardellen, 1809er 
2% & bez. — Dotter er 1800 loco 75—79 — Lein⸗ 


Qualität, 


nach 
April⸗Mai 761 —77 % 5. 


gaen 


— Ro 
Gerſte 1 e groß 2855 
e loco große - 
i 2 a Hafer, cg Fer 1200 
nach Qual., 7 Dec. 277 & B., Abril⸗Mai 481-49 bz. u B. 
— Erbien er 0% Kochwaare 60—70 , nach Cualitat. 
Zuttermane "54 58 W noch Oualltät. — Leindt loco 12 . 
— Rüböl loco r h ohne Fan 151 , Dechr. 158 — 5 24 
Spiritus 100 Liter & 100% =10,000% loc ohne Faß 
20 Er bez, loco mit Faß e Dec 16% N Ar bis 
17-15 3% 29 9 bz, Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 17 34 29 Gr 
u 2 b3., nad 17 Pe. 16—18 %% bz. — Mehl. Weienn e! 
1 E 2. 


0. * — „ Ar. 0 u, 1 5 — 4 , Moggens 
Se 0 4-34 . Nr. 0 v. 1 84 I % Me Ste. unver, 


erel, Sad. — Mopgenmehl Ar. O u. 1 Me Etr. unverger 
incl. Sad e December 3 . 55; Ge bi, Januar 7 . 
191 n. bez. — Petroleum raffinirtes (Standard white) de 
Centner mit Faß loco 73 , t December 72-1 . bz, 
Dec.⸗Jan. 71 . bz. 2 


176 Scktffsligen. 
7 Nenfahrweffer, 10. December. Wind: DED. 
Geſegelt: Hunter, Leo (SD.), Hull, Getreide und Saat. 
Nichts in Sicht. 8 
Thorn, 9 Decbr. 1870. — Waſſerſtand: 9 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: bedeckt und Schnee. 


WMetebrologtſche Veobacs tungen. 
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Freireligibſe Gemeinde. 5 
Sonntag, den II. Dec., Vormit-ags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckn er. 
Nie glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Laura, geb. Naumann, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben, beehre ich mich allen Verwandten 
und Bon ganı ergebenft anzuzeigen. 
auenburg i. P, den 9. Dezember 1870. 
6722) W. Kallmann. 
Die heute erfolgte glückliche EHRT mei⸗ 
ner lieben Frau Auguſte, geb. Eilers, 
von einem geſunden Tochterchen beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Pr. Stargardt, den 9. December 1870. 


Meder, 
) Königl. Steuer⸗Inſpector. 


— e e 
eſtern Nachmittag 4} hr a ee 
liebe Frau Noſalie, ged. Freitag, 
von einer geſunden Tochter glücklich ent⸗ 


bunden. 
Danzig, den 10. December 1870. 

(7707) Guſtav Thiele. 
usa x 
Jie am 7. December vollzogene Verlobung 

meiner älteſten Tochter Loniſe mit dem 
Apotheker Herrn Alexander Pohl aus Danzig 
zeige hiermit ergebenſt an. 
chönbaum, den 9. December 1870. 
(735) — Loeoniſe Behrend, Wwe. 
nier geliebter Sohn, Bruder und Neffe, der 

Königl. Sec.⸗Lieutenant im 7. Oſtpr. Inf. 

Reg. No. 44, Ritter des eiſernen Kreuzes, 
Guſtav Schultze, ; 
erlag am 29. Nov. der in der Schlacht bei Amiens 
erhaltenen ſchweren Verwundung. Tief gebeugt 
durch dieſen unerſetzlichen Verlust, zeige ich den⸗ 
ſelben allen Freunden und Verwandten im Namen 
meiner Kinder und Geſchwiſter hierdurch erge⸗ 
benſt an. 
Danzig, den 10. December 1870. 
Franziska Schultze, 
a) geb. von Ballier. 
De 29. Nov., 2 Uhr Morgens, erlag den am 
27. Nov. in der Schlacht bei Amiens im 
eldenmüthigen Kampfe für König und Vater⸗ 
and erhaltenen Wunden, mein innigſt geliebter 
Mann, der Königl. Sec.⸗Lieutenant im 7. Oſtpr. 
Inf.⸗Reg. No. 44, Ritter des eiſernen Kreuzes, 
Guſtav Schultze, 
was ich im tiefſten 8 Verwandten und 
eunden ftatt jeder beſonderen Mittheilung 


'ormit anzeige. 
10. December 1870. 
e ger, 


(7780) 


ber 


1 Hindernisse wegen 
findet die Beerdigung des Herrn 
Pfarrer Kurkewski nicht — wie 
angezeigt — in Danzig, sondern 
in Kölln 

statt, und zwar ebenfalls Montag, 
den 12. d. M., Morgens 9 Uhr. 
(7739) Die Hinterbliebenen. 


Kalender für 1871 erhielt und empfiehlt 
(712, H. H. Zimmermann, Lange fuhr. 
Das Lebensrad, oder Zoetrape 3 
ift in neuem Vorrathe eingetroffen und kürfte 
ſich zu heiteren Weihnachtsgeſchenken vorzüglich 
eignen. Preis mit 12 ſtroboscopiſchen Bildern 
1 10 . Jede Serie der Bilder apart 


die Buchhandl. von Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. 


iſche Holſt. Auſtern 
Montag, i Donnerſtag, Sonnabend. 
ummer, - 
Aſtr. Perl⸗Caviar, 
Strasb. Gänfeleber : Pafteten 
in verſchiedenen Terrinen, 
Roquefort, 
Cheſter, 
Stilton. 


Rathsweinkeller. 


Ho nig, ſchöne Waare, empfiehlt billigſt 

(7713) H. K. Zimmermann, Langefuhr. 

Täg Voll-Heringe von bester Qualität 
in 75 Gebinden empfiehlt 

(7749) G. F. Focking, Heiligegeistg. 73. 


T. Wegener, 


Stralſunder Spielkartenfabrik, 
anerkannt elegantes und haltbarſtes Fa⸗ 
brikat, ſtets vorräthig in den bekannten 
Niederlagen hier, ſowie für die Herren 
er mit böchftem Na⸗ 

a 


H Matthiessen, Ketterhagerg. 2 


* 
OO 


e 
8/4 breite wollene und halbwollene 


Teppichstoffe : 


zum Ansihlagen ganzer Zimmer, 
empfiehlt billigſt 2 


Otto Klewitz, 


vorm. Carl Heydemann, 


8 Tapeten und Teppich⸗Lager, 
8 No. 53. 

FE IOIOIORIGION ZI 

uf der Strecke von Karczmien bis zum Heu: 
A markt iſt am 9. d. N. gegen Abend eln 
Reiſekoffer, graue Leinewand, ſign. A. St. ver⸗ 
loren; Inhalt Militair⸗Effecten. Abzugeben im 
„Stern“ bei Herrn Reddig gegen 2 r Bel. 


Vorzügliche Schlitthahn 55 a Bröfen 


(7745) Piſtorius Erben, 


NR, 


) 


Er 


Die neueſten Winter Bafchli 


5 EN 1. 


PüsenfürHerrer, 


Sammet⸗ und Pelz⸗Mützen für Knaben 


_Wilh. Kutschbach. Huffabrl, 


Geiſtliches Concert 
— zum Beſten der Verwundeten FR 


in der St. Petrikirche 
en am Dienftag, den 13. December, Abends 5 Uhr, 5 
unter gütiger Mitwirkung der Königl. Hof⸗Opernſängerin Frl a des Frl. Lauter: © 
bach, des Königl. Muſik⸗Directors Herrn Markull, der Herren Rübſam, Niering und 
1 Polard und des unter der Leitung der Unterzeſchneten ſtehenden Geſang⸗Vereins. 


PROGRAMM. 2 
J) Präludium zu dem Choral: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“, für Orgel von Krebs, 
Herr Markull. 5 
2) Weihnachtslied von Radecke, für Frauenſtimmen (Chor und Solo). 
3) Geiſtliche Arie von Eckert, Ida Kramp. 5 
4) Baß⸗Arie aus „Meſſias“ von Händel, Herr Niering. 
5) „Mein gläubiges Herze“, Arie von Bach, Frl. Orgenti. 


6) Duett aus „Stabat mater“ von Roſſini, Frl. Orgeni und Ida Kramp. 
7) Chor von Bach, für Frauenſtimmen. ö 


8) Bußlied, von Beethoven, Herr Polard. 
9) a. Andante von Mendelsſohn. 8 N 2 
b. Chor: „Die Himmel erzählen“, ans Haydn's Schöpfung für Orgel Per Markull. 


von Markull. 
10) a. „Die Himmel rühmen“, von Beethoven, 
Gounod, 


b. „Ave Maria“, von | Fel Lauterbach. 


11) Arie aus „Elias“, Herr Rübſam. 
12) Veni Domine, Motette von Mendelsſohn, für Frauenchor. 5 0 
Billets à 10 Sgr. ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken, ſind in © 
der Muſikalien⸗ Handlung von Herrn Ziemſſen zu haben. 
Ida Kramp. 8 


ZINN ar 


Glan 


Re a vortheilhaften Weihuuchts -& inküufen empfehle N 


(Ausverkauf e Kleiderſtoffe, 


NN > 8 = = — 2 


darunter ſehr preiswerthe pro Elle 22, 3, 33, 4, 5 und 6 Sr 
8 Kleiderkattune, % breit und ächt von 2k, 3, 3% Hr. = 
Nock⸗Moir“, ſehr ſchön, zu 6, 63. 7, 73, 8, 9 und 10 Gr. 
Unterröcke, geſtrickt und abgepaßt, von . 1 an. 
Schürzenzeuge, breit, ganz ächt, zu 5, 6, 7 und 8 Kr. N 
\ . Tiſchdecken (reth Cachemir), von 20 n, große von 324 Hr. 
FJaſchentücher (rein Leinen), 3 Dtzd von 12 %, große von 21 Zr. an. 


% Oberhemden, Nachthemden, Ehemiſettes, Kragen 
8 Wollbemden, Strickjacken, Camiſols, Unterbeinkleider zc. 
; in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


[3 
6 * U. K 5 
ö Adalbert Karau. 
A Engl. Strickwolle und Baumwolle räumungshalber ſehr billig. 
Langgaſſe 35. Löwen ⸗Schloß. 35. Langgaſſe. 
SSS ATA Acc o o ß // IE I EI ST 8 


Das Wiener Schuhmaaren-Depot 
17. Langenmarkt W. Stecher N, Langenmarkt 17. 


iſt durch neue Sendungen für die Saiſon auf's Beſte ſortirt und bietet zu 


praktiſchen Weihnachts⸗Einkäufen 


die beſte Gelegenheit. 


(7752) 


2 3 
PS 


N 2 * n 2 1 
ee n n D EIER BEER! 


wi Uhren 


aller Art zu Feſt⸗Geſchenken empfiehlt unter Garantie 5 


Ed. Zachrau, 
N Uhrmacher, Matzkauſch er N 
eee 


Talmi⸗Uihrketten und Schluͤſſel 


in großer Auswahl. (7618) 
e 


Ich erlaube wir darauf aufmerksam zu machen, dass ich enen e nn 
- r 8 en Bezu 
grösseren Partie von } g einer 


Hildebrandt's Aquarelle 


in den Stand gesetzt bin 6 diverse Blätter aus der ganzen Sam 
scriptionspreise abzugeben. z 5 mlung ne 


I.. Sannier'sche Buchh. A. Scheinert in Danzig. 
ISSSSshgsssssssssssngggnnnn 
1 Die neuen Coupons der Weſtpreußiſchen Pfandbriefe . 


7 2 — 
ſämmtlicher Departements für die Jahre 1871 bis 1874 beſorgen lar 
0 treffenden Talons von jetzt 4 koſtenfrel. a eee eee 


Meyer & Gelhorn, 


EUR: Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 
-ür ein hieſiges größeres Comtoir wird ein PN = 
if jun A 7 7255 nen en 

niſſen als Lehrling geſucht. r. unter 77 

der Exped. dieſer Zeitung. 1 


Zinn⸗Spielwaaren 
für Knaben und Mädchen empfiehlt 
Th. Etzold, Zinngießer, Scheibenritterg. 8. 


— 


Geſchenken 


paſſend empfiehlt 


Waſchmaſchinen u K. 
Wringmaſchinen s 
Apfelſchälmaſchinen n 
Brodſchneidemaſchinen 


Fleiſchhackemaſ chinen um 
Wurſtſtopfmaſ chinen, 2 
Rudolph Mischke, 


Langgaſſe No. 5. 


noqqpnvigz 12259 +} ayupıog zezun 


11100 * Be Epcos, mit 
Schlittſchuhe und 1 — Riemen, des⸗ 
gleichen Patent⸗Schlittſchuhe empfiehlt zu 
reellen billigen Preiſen 


Rudolph Mischke, 
Langgaſſe No. 5 
NB. Bei Beſtellungen von auswärts bitte 
um genaue Angabe der Länge des Schuhes oder 
des Stiefels. 


Luftdichte Koch⸗Geſchirre, 


desgleichen alle andern Sorten empfiehlt 


Rudolph Mischke. 


Werkzeugkaſten, age e din 
mfet Rudolph Mischke. 


Tiſchmeſſer, Taſchenmeſſer, 
Deſſertmeſſer, Trauchirmeſſer, Schlacht⸗ 
meſſer, Brodmeſſer, Eß⸗, Thee: nud 
Au Banelöftel in Britannia und Neufilber, 
empfiehl! 


Rudolph Mischke, 


Langgaſſe No. 5. 


Heiz⸗ und Kochöfen, Koch⸗ 
Maschinen empfieit 
Rudolph Mischke. 


Freie Vereinigung der Handlungs: 


Gehilfen Danzigs. 
ee 12. December c., Abends 8 Uhr, 
Verſammlung im obern Saale des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes. 

Tagesordnung: 
Empfangnahme der Beiträge pr. December. 
Kaſſenbericht. 

Bericht über den neuen Handlungsgehilfen⸗ 


Verein. 
„Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
ittet das Comite. 


Lb 


(III) Mittwoch, den 14. d. M., im 
Gewerbehausſaale, zur Erhaltung der 
gallen: 4 Klein⸗Kinder⸗-Bewahr⸗Au⸗ 
alten: 


Vorleſung des Herrn Regierungs⸗ 
und Baurat Ehrhardt 
uber: 


„den Straßburger Münſter.“ 
Anfang 6¼ Uhr Abends. Einlaßpreis 10 Sgr. 


Strassburger Halle, 


Schmiedegaſſe No. 12. 
Heute und jeden Abend Concert der 1 7 
17 


Pariſer Keller. 


Heute Sonnabend, fo wie alle A ende, 
Großes Concert von meiner nen enga⸗ 
7557 Kapelle aus Warſchan. 

744) Bujack. 


A. 
Fricdr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 


Sonntag, den 11. Dezember 1870: 


bend- Concert. 


Anfang 5 Uhr, Ende nach 9 Uhr. 
Entete 24%, Logen 8 Ar 
2 F. geil m 


Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 11. December 1870. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Adolfſi. Urlaub nach 
dem Zapfenſtreich. Komiſche Operette 
= 3 Herde. 15 1 
e Kreuz. Feſtſpiel v. ert, 
und Flotte Burſche. 5 5 N 


— he — — — 
Redaction, Drud u. Verlag von A. W. Kafemar 
5 in Danzig. — 


